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Ein deutſcher Fliegererfolg an der Gomme
die mißlungene rumäniſche November Offenſive Die Rumänen durchbrechen die donaudämme Ein

Loblied auf Mackenſens Feldherrngenie Die Polen beim deutſchen Kanzler
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 7 November Amtlich wird
verlantbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl

Jm Abſchnitt des Vörös Torony RotenTurm Paſſes wurde der Feind durch umfaſſenden An
griff von den Höhen nördlich von Spini vertrie
ben wobei er 10 Offiziere und 1000 Mann an Gefan
genen zurückließ Nordweſtlich von Campolung
ſchlug eine unſerer bewährten Gebirgsbrigaden ſechs
rumä niſche St ürme ab Südlich von Kraszna
wurde dem Feind eine Höhe entriſſen Bei Toel

yes ſeen die Ruſſen unſere Front am Grenzgebirge
n mehrtägigem zähen Kampfe um einige Kilometer

zurückgedrückt

Der Berg Bedul öſtlich von Kirlibaba wurde
vor dem Maasufer der ruſſiſchen Artillerie wieder
geräumt

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prin z
Leopold von Bayern

Bei den öſterreichiſch ungariſchen Streitkräften keine
beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Wippach Tale und auf dem Karſt kam es

geſtern zu keinen größeren Kämpfen Die Lage
iſt unverändert Die Jtaliener verhielten ſich ruhig
Jhr groß angelegter Angriff der erſten Novembertage
iſt mißlungen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

Die letzten Kämpfe an der
rumäniſchen Grenze

London 8 November Die Times meldet aus
Bukareſt Während ihres letzten Rückzuges nach ihrer
eigenen Grenze kam es wiederholt zwiſchen den
Rumänen und den Feinden zu Nahkämpfen Als
das Grenzgebirge erreicht wurde entſtand ein Kampf
der noch ute andauert Es ſcheint jedoch daß
die heftigſte Kriſe heute vorüber ſei Wegen der ſchweren

egenfälle hält man es nicht für wahrſcheinlich daß der
eind nun ſeine ſchwere Artillerie über das Gebirge

wird bringen können was die Rumänen allein
zu fürchten hätten Der Platzregen habe die
trockenen Flußbetten in reißende Ströme verwandelt
während der Nebel der die Karpathen in einen dunkeln
Schleier hüllte das Artilleriefeuer unmöglich machte

Rumäniſche Generale wegen Feigheit
degradiert

Stockholm 7 November Der rumäniſche Kriegs
miniſter gibt offiziell bekannt es ſei nötig geweſen eine
Reihe rumäniſcher Offiziere wegen ſeigen Ver
haltens vor dem Feinde aus den Liſten der Militär
verwaltung zu ſtreichen Durch Mitteilungen von
Untermilitärs iſt feſtgeſtellt daß eine Reihe Offiziere

ohen Ranges den ihnen anvertrauten Aufgaben

unfähig l und in einer diemilitäriſche Ordnung umſtürzenden Weiſe offen Feig
heit bekundeten Deshalb wurden General Dimitriew
Dragotesku die Majore Chebach und Bal

chensku aus den Liſten des Heres geſtrichen und
egradiert Die Bekanntgabe weiterer Namen folgt

Gezeichnet Bratianu und General Jankovesku

Vas Rumänien bis jetzt verloren hat

T Berlin 7 November Von zuſtändigerStelle wird der Poſt mitgeteilt Rumänien hat rund
80 000 Mann an Gefangenen und mindeſtens
das Doppelte an blutigen Verluſten ſowie einen er
heblichen Teil ſeiner Artillerie eingebüßt Statt die
ruſſiſche Front zu entlaſten und militäriſch wie politiſch
die entſcheidende Rolle im Weltkriege zu ſpielen ſah ſich

dumänien genötigt lelbſt um Hilfer zu bitten
die ihm zweifellos nur unter drückenden Bedingungen
Seht wurde Militäriſch mußte Rumänien ſeine
Selbſtändigkeit preisgeben Ein erheblicher Teil der
ruſſiſchen Verſtärkungen traf mit dem neuen Ober
die baber Sacharoff in der Dobrudſcha ein Der
Rückzug der ruſſiſch rumäniſchen DobrudſchaArmee kam
en den Höhen weſtlich und ſüdweſtlich von Babadagh die
ch bis zu 400 Meter er zum Stehen

brochenen Explofionen in die Luft flog Brand

W T Berlin 7 November Amtlich
Jn der Nacht vom 6 zum 7 November griff ein deut
ſches Flugzeuggeſchwader franzöſiſche Truppenlager in
der Mulde dicht weſtlich des Bois Groſſaire und
im Bois Celeſtine nördlich Ceriſy an der
Somme mit Bomben an Gute Wirkung in den Zelten
und Baracken in denen Brände ausbrachen wurde er
kannt Ein anderes deutſches Bombengeſchwader belegte
in derſelben Nacht den großen Munitionsbahnhof von
Cery auf dem lange Güterzüge hielten mit Bomben
Durch zahlreiche Treffer wurde dieſer Bahnhof der den
Mittelpunkt für den Munitionsnachſchub der Franzoſen an
der Somme bildet und die umliegenden Munitionslager
räume in Brand geſetzt aus denen alsbald helle
Flammen emporloderten Der Brand griff auf das
ganze Munitionslager über das in

Die Furcht vor dem Donauübergang
r 7 November Die rumäniſchen Zei

tungen teilen offiziell mit Da infolge des Vordringens der eindlichen Heere in der Dobru
dſcha die Möglichkeit eines Ueberſchreitens der Donau
linie durch den Feind ſich vergrößert hat die Oberſte
Heeresleitung den Befehl gegeben die Flußdämme welche
die Donauarme durch das Sumpfgebiet leiten zu du r ch
brechen Die bedeutende Verbreiterung des
Fluſſes wird den feindlichen Flußübergang er
ſchweren wenn auch nicht verhindern und ver
mindert die dem Lande vom Süden drohende Gefahr

Lok Anz

Mackenſens Feldherrngeme

Stockholm 7 November Das Preßbureau des
Kriegsminiſteriums bringt durch die Jndependence
Roumaine folgenden amtlichen Kommentar zur Lage an
der transſylvaniſchen Front Die Berichte der Heeres
leitung erweckten den Eindruck als ob die Kämpfe an
der transſylvaniſchen Front abgeflaut wären Dies iſt
jedoch gänzlich un zutreffend Die Kämpfe gehen
mit ungeminderter Heftigkeit weiter nur einſtweilen
unentſchieden Die Lage in der Moldau hat ſich
verbeſſert Der Andrang der Deutſchen und Oeſter
reicher hat jedoch an keinem Frontteile abgenommen Die
herannahende Winterperiode kann keinen Einfluß auf
die Operationen gewinnen Rußkija Wijedomoſti bringt
ſogar ein Loblied auf das Feldherrngenie
Mackenſens Mackenſen hätte urſprünglich nur eine
defenſive Aufgabe gehabt Bulgarien gegen einen
ruſſiſch rumäniſchen Einfall zu ſchützen Es gelang ihm
jedoch durch ſchnelle geſchickte Manöver mit gleichen
Kräften große Vorteile zu erringen A

Ein ruſſiſches Schlachtſchiff
untergegangen

Budapeſt 7 November Aus Sofia wird ze
meldet daß ſeit zwei Tagen gerüchtweiſe verlautet daß
das ruſſiſche Schlachtſchiff Jmperatica Maria
ſamt der Mannſchaft untergegangen ſei Die Urſache
des Untergangs wird auf eine Schiffsexploſion
zurückgeführt

Jmperatica Maria wurde im Jahre 1913 gebaut
und iſt 22 860 Tonnen groß

Eine Polen Deputation beim Reichs
kanzler

Berlin 7 November Am 28 Oktober empfing der
Reichskanzler im Kongreßſaal des Reichskanzlerpalais
den Herrn Stadtverordnetenvorſteher und Rektor der
Univerſität Warſchau Brudzinski den ehemaligen
Dumaabgeordneten Exz Lempicki den 2 Bürger
meiſter von Warſchau Chmielski den Vizepräſi
denten der Landſchaft Dzierzbickt Profeſſor
Samue Dickſtein den Vorſteher des Haupt
Hilfsausſchuſſes Grafen Bonikier und den Miliz
rer Prinzen Rad ziwill Die Herren wurden
dem Reichskanzler vorgeſtellt der darauf folgende Worte
an ſie richtete

Meine Herren Jhren Wunſch von mir empfangenzu e Vere ich gern ſtatrgegeben Jch freue mich
Sie in dieſem hiſtoriſchen Saale der vor 40 Jahren

ſtätte und Scheinwerferſtellung wurde von unſeren
tapferen Fliegern mit Maſchinengewehren beſchoſſen
Eine rieſige Rauchwolke bildete ſich über der Brand
ſtätte und machte ſich noch in 2800 Meter Höhe bemerk
bar Die Exploſionen der Geſchoſſe wurden noch in
St Quentin in heftigen Erſchütterungen verſpürt De
gewaltige immer neu auflodernde Feuerſchein konnte
unvermindert bis zum Tagesanbruch bemerkt werden
Durch ein anderes Flugzeuggeſchwader wurde in der
ſelben Nacht an 20 mit Ruſſen belegten Ortſchaften und
Lager hinter der feindlichen Front mit Bomben au
gegriffen Auch hier wurde gute Wirkung durch zahl
reiche Brände feſtgeſtellt Ebenſo wurden die Bahn
anlagen bei Proyart Amiens und Longuſan
durch Bombentreffer beſchädigt Auf der Strecke Amiens

Pont de Metz vernichtete ein Volltreffer einer 50 Kilo
gramm Bombe einen fahrenden Zug

begrüßen zu können und ich darf Jhnen anheimgeben
den Gedanken Ausdruck zu geben die Sie hierher ge
führt haben
Hierauf ergriff Rektor Brudzinski zur folgen

den Anſprdche das Wort
Aufgefordert zur Darlegung der Wünſche der

Polen haben wir die hohe Ehre vor Ew Exzellenz
zu erſcheinen Wir ſind zwar nicht eine bevollmächtigte
Vertretung des polniſchen Volkes denn eine ſolche zu
bilden iſt in der gegenwärtigen Zeit eine Unmög
lichkeit wir glauben jedoch berechtigt zu ſeinnamens der polniſchen Nation ihrem ünerſchätlerlichen

Beſtrebungen nach Wiederaufrichtung eines polniſchen
Staates Ausdruck zu geben Wir ſind tief überzeugt
daß nur die Schaffung eines ſtarken allſeitiger Ent
wicklung fähigen die Gleichberechtigung aller ſeiner
Bürger gewährleiſtenden polniſchen Staatsweſens
Europa feſte Grundlagen eines dauernden Friedens
ſichern kann und daß in Polen denjenigen Mächten
die dieſes Werk vollbracht haben werden ein treuer
Bundesgenoſſe entſtehen wird Siegreiche
Schlachten haben das Schickſal Polens
in die Hand der Zentralmwächte gelegt
Polen gehört zum Weſten Seine Wiederaufrichtung
wagen wir zu behaupten wird

mit den eigenen Jntereſſen der Zentralmächte
im Einklang ſtehen

Sie wird ein von der Geſchichte geforderter Akt der
Gerechtigkeit ſein Der noch immer dauernde Krieg er
laubt vielleicht nicht heute ſchon einen Staat mit be
ſtimmten Grenzen insbeſondere nach Oſten zu bilden

Erlaſſung eines Staats
die Staatsoberhäupter

ſelbſtändiges Polen prokla
mieren und garantieren Sodann ſollte ſoweit die
Kriegsereigniſſe dies irgendwie geſtatten zwecks
Schaffung feſter dauernder Grundlagen des polni
ſchen Staatsweſens

ſofort an die Realiſierung dieſes Aktes geſchritten
werden

Nach unſerer Ueberzeugung iſt dies durch folgende
Maßnahmen zu erreichen

1 Ernennung eines Regenten zur Aus
übung der vollen Regierungsgewalt auf dem Gebiet
des polniſchen Staates

2 Aufhebung der Grenze zwiſchen beiden
Okkupationsgebieten

3 Die Bildung eines proviſoriſchenStaatsrates aus einheimiſchen polniſchen Ele
menten der zur Aufgabe hätte ahdie Ausarbei
tung einer Verfaſſung ſowie von Geſetz
entwürfen b Organiſierung der polniſchen
Staatsverwaltung

4 Die Bildung eines Militärdeparte
ments beim Staatsrate zur Organiſierung des
künftigen polniſchen Heeres dem die polniſchen Legio
nen als Caders zu dienen hätten

Das letzte Moment der Realiſierung des polniſchen
Staatsweſens bildet die Proklamierung des
polniſchen Königs und als endgiltige Folge
des Wiederaufbaues Polens die

genaue Feſtlegung der Grenzen
beim Friedensſchluß
Hierauf erwiderte der Reichskanzler

Meine Herren Jch habe den Ausdruck Jhrer
Wünſche vernommen Sie begegnen ſich in ihrem

hältniſſe gebieteriſch die
aktes durch welchen
der Zentralmächte ein

doch erheiſchen die durch den Krieg geſchaffenen Ver

deten Kaiſerreiche in deren Hände das Schickſal dieſes
ungeheuren Krieges in weitem Umfange den Beſitz
des polniſchen Landes gelegt ſind gewillt

einen polniſchen Staat unter einem König
mit polniſcher Armee in feſtem Anſchluß an die
Kaiſermächte namentlich auch in militäriſcher Hinſicht
erſtehen zu laſſen einen Staat innerhalb deſſen Gren
zen den polniſchen Wünſchen auf ein natio
nales kulturelles und ſelbſtändiges Leben der Weg
gebahnt werden ſoll So lange der Kampf tobt der
alle Lebensverhältniſſe erfaßt wenige Meilen hinter
der kämpfenden Front können

die Grenzen dieſes Staates nicht feſtgeſetzt
damit auch der Staat ſelbſt nicht fertig konſtituiert
werden Erſt im Frieden kann das Werk das ge
ſchaffen wurde vollendet werden Darum iſt es mir
heute nicht möglich auf die detaillierten Wünſche
die ſie ſoeben vorgetragen haben im Einzelnen einzu
gehen Aber eines werden Sie während der über

eines Teiles des Landes führen erkannt haben Wir
ſind bemüht nicht nur das Geſamtleben des Volkes
wieder aufzubauen ſoweit das unter den harten An
forderungen die der Krieg ſtellt möglich iſt wir ſind
auch beſtrebt durch allmähliche Heranbildung der
polniſchen Selbſtverwaltung Einrichtungen zu ſchaffen
und fortſchreitend immer weiter auszubauen die die
Grundlage und das feſte Gefüge für den Augenblick
vorbereiten ſollen wo die Bildung des Staates einmal
wird abgeſchloſſen werden können Vorarbeit
die hier ſchon jetzt zu leiſten iſt muß auf gemein
ſamer Tätigkeit im gegenſeitigen Einver
ſtändnis aufgebaut werden Ebenſo wie unſer zu
künftiges freundnachbarliches Verhältnis in der Ge
meinſamkeit der großen Ziele des ſtaatlichen vpoliti
ſchen und wirtſchaftlichen Lebens ſeine Beſtimmung
finden wird Voller Vertrauen darauf haben die
verbündeten Kaiſerreiche ihren Entſchluß gefaßt Sie
geben ſich der Gewißheit hin daß das Vertrauen er
widert werden wird Wir haben dabei die feſte Zu
verſicht daß die Polen vertrauensvoll ihr Geſchick
aus den Händen der beiden Kaiſerreiche erwarten
und ſelbſt Seite an Seite mit uns an der Siche
rung und endgültigen Erreichung des
großen Zieles mitwirken werden

Gott wolle unſer Werk zu gutem Ende führen

Holländiſche Blätterſtimmen
W T Amſterdam 7 November Die meiſten

Blätter äußern ſich ſkeptiſch über die Schaffung des
Königreiches Polen Sie betonen daß Polen von den
Zentralmächten zunächſt aus ſelbſtſüchtigen Be
weg gründen wiederhergeſtellt worden ſei und ſtellen
die Tatſache in den Vordergrund daß es nicht in
ſeinem ganzen urſprünglichen Umfange wieder hergeſtellt

Die

wurde ſondern daß nur die den Ruſſen ent
riſſenen Gebiete ſelbſtändig gemacht wurden
Allgemeen Handelsblad ſchreibt Die Pro

klamierung des neuen ſelbſtändigen Polens daß aber
nur im nationalen Sinne ſelbſtändig wurde im übrigen
pol chland und Oeſterreich Ungarn verlitiſch mit Deutſch
bunden ſein ſoll iſt die Krönung der Politik die darauf
ausgeht Polen als Pufferſtaat zwiſchen die
deutſchen Länder und dem ruſſiſchen Koloſſe einzuſchieben
Das Blatt fährt fort Die Kanonen donnern noch un
werden bei Beſtimmung des Landes
Polen mitzuſprechen haben Das Manifeſt der beiden
Kaiſer iſt aber eine hiſtoriſche Tat die wie der
Weltkrieg auch ausgehen mag nicht verfehlt einen ſtar
ken Einfluß auszuüben Auch in der Weltgeſchichte

ſ das fait accompli eine Rolle

So chließlichenV e u

ſpielt

Engliſcher Anterſeeboot Angriff auf
ein deutſches Schlachtſchiff

W T B London 6 November Die Admiralität
teilt mit daß ein britiſches Unterſeeboot das in der
Nordſce operierte geſtern in der Nähe der däniſchen
Küite Torpedos auf ein deutſches Shlachtſchiff
der Treadnought Klaſſe abfeuerte Das Schiff wurde
getroffen aber die Größe des angerichteten Schadens
iſt unbetannt
Eine neue britiſche Kriegsanleihe

London 7 November Nach der Times wird die
Ausgabe einer neuen britiſchen Kriegsanleihe im
Januar oder früher erwartet Die Zeitung
befürwortet die Ausgabe einer ſteuerfreien und 51 prozentigen ſteuerpflichtigen Anleihe zum

dex Schauplatz großer Ereigniſſe geweſen i
Endziel mit den Abſichten der beiden
großen Zentralmächte Die beiden perbün 4 eKurſe von W 30

ein Jahr langen Zeit in der wir die Verwaltung

Z



Der Bericht der Oberſt n Heeresleitung

W T Großes Hauptequartier 7 Nov
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Trosß der deutlich erkennbaren Abſicht der Engländer
ihre Angriffe geſtern fortzuſetzen gelang es ihnen doch
nur öſtlich von Eaucourt Abbaye die Jnfanterie zum
Verlaſſen der Gräben zu bringen Sie wurden ſofort
zur Umkehr gezwungen Die engliſchen Verluſte an
Toten vom 5 November ſtellen ſich beſonders bei den
auftraliſchen Diviſionen als ſehr hoch heraus Anch die
franzöſiſchen Angriffe über das mit Gefallenen bedeckte
Gelände ſind nur in beſchränktem Umfange zur Wieder
holung gekommen Sie erfolgten zwiſchen Lesboeufs und
Rancourt abends und nachts und brachen meiſt ſchon in
unſerem Feuer zuſammen

Ein deutſches Fliegergeſchwader ſetzte durch nächtliche
Bombenangriffe das große Munition slager von
Ceriſy lan der Somme ſüdweſtlich von Bray in
Brand Die langandauernden mächtigen Detonationen
waren bis nach St Quentin fühlbar

Heeresgruppe Kronvrinz
Feuer franzöſiſcher im Südteil von Reims ſtehender

Batterien auf Ortſchaften hinter unſerer Front wurde
von uns erwidert und zur Vergeltung die Stadt Reime
be ſchoſſen

Jm Maasgebiet keine beſonderen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayerp
Die ruſſiſche Artillerie entfaltete zwiſchen Dünaburg

und dem Narocezſee eine über das gewöhnliche Maß
hinausgehende Tätigkeit Schwache feindliche Angriffe
nordöſtlich von Goduziſchki und ſüdlich der Moskauer
Straße wurden leicht abgewieſen Nordöſtlich von Werchy
nahmen wir ohne eigene Verluſte einen kleinen ruſſiſchen
Brückenkopf am linken Stochodufer und brachten eine
Anzahl Gefangene ein

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jm Toelgyes Abſchnitt gewannen die Ruſſen nach

mehrfachen n Angriffen ſchließlich an ein
zelnen Stellen Gelände

Weſtlich der Brodza Paßſtraße nahmen wir am Sirin
verlorene Linien im Sturm zurück Jm Abſchnitt
don Campolung heftiger Artilleriekampf

Weſtlich des Targulni Tales unternahmen die Ru
mänen im Laufe der Nacht ſechsmal vergebliche Gegen
angriffe Südöſtlich des Roten Turm Paſſes ſchritt
in der Gegend von Spini unſer Angriff günſtig vor
wärts der Feind ließ 10 Offiziere 1000 Mann gefangen
in unſerer Hand Auch ſüdlich des Vulkan Paſſes
machten wir Fortſchritte

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt an beiden Fronten im allgemeinen

underändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Polen
Von Kaiſerl Anſiedlungskommiſſar a D

Dr Paul Rohrbach
Die Wiederaufrichtung Polens iſt Tatſache ge

worden Polen ſoll nicht mehr unter die ruſſiſche Herr
ſchaft zurückkehren Seit zwei Jahrhunderten und
länger iſt Rußland der Feind Polens geweſen Dieruſſiſche Politik unter Katdarina II war es die durch

ihr gewaltſames Beſtreben ganz Polen in ſeinem da
maligem Umfange mit Rußland zu vereinigen Preußen
und Oeſterreich um ihrer 5 der Selbſterhaltung willen
zu dem Teilungsgedanken nötigte Rußland wollte
durch die einfache Angliederung Polens an Moskau
ſeine Grenzen nach Danzig und Poſen nach Krakau und
bis an den Karpathenwald vorſchieben Damit wäre
Europa ſchon damals von den Moskowitern erdrückt
worden und es blieb nichts anderes übrig als wenig
ſtens ſoviel polniſches Land zu Preußen und Oeſter
reich d h zu Europa hinzuzunehmen daß möglichſt
das Gleichgewicht gewahrt blieb Dies iſt die Ent
ſtehungsgeſchichte der polniſchen Teilungen ſie ſollten
Europa vor Rußland retten

Nichts anderes iſt auch heute der Grund aus dem
die Regierungen von Deutſchland und Oeſterreich Un
garn Polen als Königreich wiederherzuſtellen ſich ent
ſchloſſen haben Von dem Wunſche geleitet die von
ihren tapferen Heeren mit ſchweren Opfern der
ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen polwiſchen Gebiete
einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen erlaſſen die
beiden verbündeten Monarchen Mitteleuropas das
Manifeſt über das Königreich Polen Die glückliche
polniſche Zukunft im ſtaatlichen wie im nationalen
Sinne iſt ohne Zweifel eine notwendige Vorbedingung
dafür daß der große Entſchluß dauernde gute Folgen
für alle Beteiligten auch für uns und unſere Bundes
genoſſen zeitigt Nur wenn die Polen ſich einiger
maßen wohl fühlen in der Gemeinſchaft mit uns werden
ſie ein zuverläſſiges Element der Stärke Europas gegen
den Oſten bilden Die Hauptſache aber iſt für die ver
bündeten Mittelmächte ihre eigene Wohlfahrt Würde
das neue Polen dieſer widerſprechen ſo könnten wir es
bei aller Anerkennung für die Berechtigung der gpol
niſchen Wünſche vom polniſchen Standpunkt aus doch
nicht auch von dem unſrigen gutheißen Die Sicher
heit unſeres Staates muß das oberſte Jntereſſe unſerer
Regierung ſein Gerade ſie aber fordert unter den po
litiſchen Geſamtverhältniſſen in denen wir ſtehen ſo
wohl für das Deutſche Reich als auch für Oeſterreich
Ungarn den getanen Schritt Dementſprechend iſt er
auch in der Erklärung begründet die in der Nordd
Allg Ztg zu dem Manifeſt gegeben wird Wir finden
daß dieſe Ausführungen des halbamtlichen Blattes in
einer glücklichen Stunde entſtanden und in ausgezeich
neter Weiſe verfaßt ſind Sie ſind vielleicht das Be
deutendſte ſowohl in bezug auf die geſchickte Form als
auch auf den Jnhalt was während der Kriegsjahre in
der Nordd Allg geſtanden hatdie Worte cher
beherrſchend der Satz daß wir um unſerer

laſſen dürfen
Jn der Tat das iſt das Entſcheidende Nicht immer

ſo leſen wir weiter wird ein gütiges Geſchick uns einen
Hindenburg zur Verfügung ſtellen trotz der ungünſtig
ſten Grenzen die Ruſſenflut einzudämmen und um3 Millionen wächſt aljährlich die Bevölkerung des

Rieſenreichs im Oſten Darum müßten wir die Polen
an unſerer Seite haben ihnen die Möglichkeit bieten
ſich in einem eigenen

wirtſchaftliches und kulturelles Leben frei zu führen
Der Sahy der bier im Zentrum ſteht iſt der von den

Wachstums
r Volkszählung von 1897 ergab insge

jährlichen Durch
ſchnittszuwachs von 2,9 Millionen Menſchen wobei aber

nalters das
des Krieges

als 3 Millionen kamen

3 Millionen des alljährlichen ruſſiſchen
Die
125,6 Millionen Bis 1914 waren ſie auf 175
lionen angewachſen Das ergibt einen

alben Mendie letzten Jahre des37 8 m Ausbruwiſchen der Zählung undliegt bereits etwas mehr

49 r n 17 Jahren macht 100 Millionen in 30 J ſelbſt wenn man nur in geringem u eMaße den hier anzuwendenden Satz von der zſes W re S F 7
insrechnung berückſichtigt Seit dem Kriege von 1870/71in ungefähr ein halbes Jahrhundert vergangen Noch

Feindſchaft hinter uns w un munſerer fallenden jetzt nur noch 0,8 Millionen jährlich

Jhren Kern bilden
allem Für und Wider aber ſteht

eigenen
Zukunft willen Polen nicht an Rußland zurückfallen

Staate an die Mittelmächte anzu
lehnen und im feſten Verbande mit ihnen ihr

leben viele unter uns die damals mitgekämpft haben
auch Hindenburg Jn abermals 50 Jahren werden viele
aus unſerer heutigen Jngend die jetzt im Schützengraben
liegt in hohen Stellungen des ſtagtlichen militäriſchen
oder bürgerlichen Lebens an der Lenkung der Geſchicke
Deutſchlands beteiligt ſein Ein halbes Jahrhundert iſt
ein Zeitraum den der Blick eines lebenden Geſchlechts
zu umſpannen vermag Ein halbes Jahrhundert aberwird zu der heutigen Volte dar Rußlands 150 ja 200

Millionen Einwohner hinzufügen noch mehr als das
Rußland mit dem wir heute kämpfen überhaupt Men
ſchen zählt

Rußland hat jetzt ſchon wo ihm noch große Mög
lichkeiten der Melioration bevorſtehen allein an brauch
barem Ackerboden ſechsmal ſoviel Land wie das Deutſche
Reich in ſeinen heutigen Grenzen überhaupt umfaßt
Der ruſſiſche Acker trägt auf die Flächeneinheit be
rechnet bei durchſchnittlich größerer Fruchtbarkeit gegen
über dem deutſchen nur ein Viertel der Frucht die er
tragen könnte wenn er annähernd ſo gut bearbeitet
würde wie der unſrige Hier liegen die unermeßlichen
Ausſichten Rußlands die uns mit dre äußerſten Gefahr
des Erdrücktwerdens bedrohen wenn Rußland an Be
völkerung und wirtſchaftlich techniſcher Leiſtungsfähig
keit fortſchreitet Die Dreihundertmillionenziffer würde
Rußland wenn ſonſt alles beim alten bleibt bereits um
die Mitte dieſes Jahrhunderts erreichen zu einer Zeit
die kaum ſo weit vor uns liegt wie der Berliner Kon
greß eine der Wurzeln der heutigen ruſſiſch deutſchen

Wo würden wir dann mit

detragenden Zuwachsrate im Vergleich zu Rußland
ſeinAll dieſe vorſorgende Erkenntnis liegt in den beiden
Säten enhalten Rußland wächſt jährlich um 3 Mill
Menſchen darum darf Polen nicht zu Rußland ſondern
es muß zu Mitteleuropa gehören Die genauere Beſtim
mung der Grenzen des Königsreichs Polen bleibt vorpehoften heißt es in dem Manifeſt der verbündeten Herr

ſcher an die Polen Je weiter die Grenzen Polens gegen
Rußland gezogen werden nach ſolchen Richtungen hin
wo erwartet werden kann daß das polniſche Volkstum
eine überlegene aſſimilierende S erweiſen würde
deſto wirkſamer werden die Crundlagen des ruſſiſchen
Rieſenwachstums beſchnitten werden Der Reichs
kanzler hat in ſeiner großen Rede im Frühjahr außer
von Polen auch noch von den übrigen Gebieten zwiſchen
den Wolhyniſchen Sümpfen und dem Baltiſchen Meer
geſprochen und geſagt daß ſie nicht wieder unter die
ruſſiſche Herrſchaft zurückkehren ſollen Wir verſtehen
es und wir beſcheiden uns gern wenn heute aus der
Geſamtheit dieſer Gebiete nur ein beſonders wichtiges
Polen von der ruſſiſchen Maſſe losgetrennt wird Wir
warten mit Geduld und mit unbegrenztem Vertrauen auf
die weiteren Leiſtungen unſeres Heeres unter Hinden
burgs Führung Wir danken von Herzen dafür daß
Hindenburgs Name in dem Begleitaufſatz der Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung zu dem Polenmanifeſt
genannt worden iſt

Daß er daſteht bürgt uns ebenſo ſehr wie der Satz
von den drei Jahresmillionen des ruſſiſchen Wachstums
dafür daß bei der Abrechnung mit Rußland der Schluß
ſtrich an der Stelle gezogen werden wird wo es möglich
und wo es verantwortbar erſcheinen werden wird Jm
Voraus können wir ſagen daß niemand im deutſchen

das im Ztichen Hindenburgs noch über Polen hinaus
für die Verwirklichung des Satzes aus der Nordd
Allg Ztg gefunden werden ſollte Ueber alle
Schwierigkeiten hinweg wird die alte ſtaatenbildende
Kraſt unſeres Volkes das große Ziel erreichen und er
reichen helfen Das große Ziel iſt nicht nur das Ge
deihen des Königreichs Polen ſondern die Sicherung
der Zukunft Deutſchlands vor der ruſſiſchen Gefahr
Dieſe Sicherung wird was Polen angeht umſo zu
verläſſiger ſein je wirkſamer wir dafür ſorgen daß die
Polen auch innerlich auf die Dauer ihre alte Heimat
in Bunde und in der Genoſſenſchaft mit den weſtlichen
Kulturvölkern wiederfinden und die Verlockungen an
denen es ſpäterhin von der ruſſiſchen Seite ſicher nicht
fehlen wird kalt zurückweiſen Kälte nach Oſten
Wärme nach Weſten dieſen Charakter muß die zu
künftige politiſche Temperatur des Königreichs Polen
erhalten Wie weit das der Fall ſein wird das wird
außer von der Einſicht der Polen ſelbſt auch von der
politiſchen Wohnlichkeit der Stätte die wir ihnen in
Mitteleuropa bereiten und von dem Betätigungsraum
abhängen den wir ihnen gewähren z

die Entwicklung

des Grundbeſitzes in Kurland
Ein merkwürdiges Land es gibt ja keine Dörfer

ſagt jeder der zum erſten Male nach Kurland kommt
Und es iſt richtig es gibt hier nur Fiſcherdörfer am
Meereſtrande das ganze übrige Land iſt überſät mit
einzelnen Gütern und Bauernhöfen Das hat ſeinen
Grund in der geſchichtlichen Entwicklung des Grund
beſitzes in den baltiſchen Oſtſeeprovinzen Schon als
um das Jahr 1200 die erſten Ordensritter und Heiden
miſſionen in das damals von Lipen Kuren und Sem
gallern bewohnte Land kamen wohnten die Undeutſchen

Volke Widerſpruch gegen das Ausmaß erheben wird

in e nzelnen Gehöften Erſt die Deutſchen lehrten ſie
Städte und Siedelungen anzulegen Die wbr Paſſe
der Bevölkerung aber blieb nach wie vor auf dem Lande
Als dann die Ordensburgen erſtanden als das Land in
Gebiete zerteilt wurde die dem Orden oder den Biſchöfen

ehörten entwickelte ſich hier wie auch in dem übrigen
uropa ein Fronverhältnis das ſpäter zur Leibeigen

ſchaft der Bauern führte Ein Beſitzrecht des Einzelnen
am Grund und Boden gab es zunächſt nicht Dieſes
bildete ſich erſt bei der Säkulariſierung des Ordens
heraus und zwar gab es fortan zwei Arten von Gütern
herzogliche Domänen und Rittergüter auch adlige Lehen
genannt und Geſinde Die Bewirtſchaftung dieſer
Güter war äußerſt primitiv Die Waldbeſtände wurden
nur angegriffen ſoweit es dex eigene Bedarf an Bau
und Brennholz erforderte Die landwirtſchaftlich ge
nutzte Fläche aber beſtand aus den Hauptgütern und
den Bauernhöfen den ſogenannten Geſinden Jeder
Bauernhof wurde von einem Leibeigenen beackert Da
für mußte er einiges an Naturalien an den Hof ab
liefern und außerdem eine der Größe des von ihm ge
nutzten Landes entſprechende Anzahl von Arbeitskräften
für das Hauptgut zur Verfügung ſtellen So ent
wickelten ſich und blieben die Verhältniſſe bis zum An
fang des 19 Jahrhunderts Es wäre noch hinzuzufügen
daß gegen Ende der herzoglichen Zeit auch Bürgerliche
das Recht erhielten Grundbeſitz zu erwerben allerdings
nur eine beſtimmte Anzahl von kleineren Gütern die
als bürgerliche Lehen bezeichnet wurden

Als in Preußen die Leibeigenſchaft durch die Harden
bergſche Reform aufgehoben wurde drangen die Be
freiungsideen auch in die Oſtſeeprovinzen Acht Jahre
ſpäter als in Preußen erfolgte die Aufhebung der Leib
eigenſchaft in Eſthland 1817 in Kurland 1819 ſchloß
ſich Livland an Die perſönliche Freiheit des Einzelnen
wurde durch dieſe Reform hergeſtellt Es blieb aber
noch ein Fronverhältnis die Bauern mußten alſo nach
wie vor Arbeiter für das Gut ſtellen hatten jedoch in
vollem Umfange das Recht beweglichen Beſitz zu er
werben und Pachtverträge abzuſchließen ſowie beſchränk
tes Recht zum Erwerbe von Grundbeſitz Die rechtliche
Lage der Bauern war in Kurland rechtlich durch die

gelegt Sie geſtand ihnen u a das Recht zu ſich in Gemeinden guſammwengeſchlieher die nicht dem Guts

beſitzer ſondern der unſerer heutigen Kreisverwaltung
entſprechenden Oberhauptmannſchaft unterſtanden An
die Spitze der Gemeinde trat die Gemeideverwaltung
deren Vorſitzender der Gemeindeälteſte von der Ge
meinde gewählt und von der Oberhauptmannſchaft be
ſtätigt wurde

Die Befreiung der Bauern war nicht eine plötzliche
ielmehr wurde ſie in fortſchreitender Weiſe in einer

Reihe von Jahren verwirklicht Doch bald ſtellte ſich
die Unzulänglichkeit dieſer doch nur halben e
heraus Die Vollendung der Bauernbefreiung vollzog
ſich nur langſam vier Jahrzehnte umfaßte ſie 1819
1863 Es muß dabei immer in Betracht gezogen wer
den daß die Reform vom Landtage alſo von denſelben
Gulsbeſitzer durchgeführt wurde denen das Land und
die Leute gehörten deren ſie ſich nun entäußerten Daher
erklären ſich auch die ſchweren Kämpfe unter denen
dieſes freiwillige Geſchenk der Herren an ihre Knechte
zur Welt kam An der Spitze ging in dieſen Neuerun
gen immer Eſthland Kurland folgte im nächſten Jahre
Livland die größte der Provinzen zuletzt da dort die
größere Menge der Stimmberechtigten die Gegenſätze
verſchärfte Dank der langſameren Entwicklung konn
ten die Livländer aber aus der von den Schweſter
provinzen geleiſteten Vorarbeit Nutzen ziehen ſo daß
die r krsgehnng in Livland auch am vollkommenſten
wurde

Die Bauernverordnungen von 1856 1859 1860 und
1863 geben den Bauern gänzliche perſönliche Freiheit
und berechtigen ſie zum Grundbeſitze verpflichten aber
auch die Gutsbeſitzer das von den Bauern genutzte Land
ihnen zu einem von den einzelnen Kreiſen feſtzuſetzen
den äußerſt billigen Preiſe zu verkaufen Die Be
gahlung erfolgt in langjähriger Abzahlung die für den
Bauern ſo wenig drückend war daß die meiſten Bauern
höfe lange vor der veranſchlagten Friſt freigekauft
waren Heute gibt es nur ganz verſchwindend wenige
Geſinde die noch eine Zahlung an das Stammgut zu
leiſten haben Eeleichtert wurde den Bauern Geſinde
wirten dieſe Abzahlung durch die Gründung von Kredit
geſellſchaften die ihnen billiges Geld liehen Ferner
wurde noch beſchloſſen daß ein beſtimmter Teil des
Landes ſich nur in bäuerlichen Händen befinden dürfe
während 1865 in Kurland und Eſthland 1866 in Liv
land das Recht zum Erwerbe von Rittergütern für alle
Stände freigegeben wurde Die Größe eines Geſindes
ſchwankt zwiſchen 60 und 400 preußiſchen Morgen im
Durchſchnitt dürfte ſie etwa 120 Mopgen betragen Doch
gibt es eine Anzahl von Bauern die mehrere Höfe be
ſitzen ſo daß ſich Geſinde von der Größe eines Ritter

en gebildet haben die bis zu 900 Morgen Acker um
faſſen

Aus dieſer Entwicklung des Grundbeſitzes erklärt ſich
denn auch das landſchaftliche Bild das der Fremde von
Kurland erhält Um jeden Gutshof liegen die dazu ge
hörigen Felder und Wieſen die von den Geſinden und
den zum Gute gehörigen Walde wie von einem Gürte
umſchloſſen werden Unterbrochen wird dieſes Bild von
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Einrichtungen großen Schaden nahmen

den zum Teil ſehr alten Städten und den Marktfleden
die ſich meiſt in den letzten 40 50 Jahren um die
Eiſenbahnſtationen gebildet haben die aber von den
Landgemeinden noch nicht ausgeſchieden worden x

Oberſt v LettowVorbeck
Die Verlegng des rn le wéritean den unermüdlichen Verteidiger Deutſch Oſtafrikas

den Oberſten v Lettow Vorbeck dürfte zumal inkolonialen Kreiſen große Befriedigun ausioſen Es
ind gerade zwei Jahre verfloſſen daß Oberſt v Lettow
zorbeck in der dreitägigen Schlacht bei Tanga am

3 bis 5 November 1914 den erſten der von England
unternommenen Verſuche größeren Maßſtabes in
DeutſchOſtafrika einzudringen abſchlug und dabei die
Hälfte des von engliſchen Kriegsſchiffen unterſtützten
einen Kräften mehr als Pgrfa hgrleggren feindlichen
xpeditionskorps vernichtete ither hat Sieger

von Tanga in ununterbrochenem an Kräften ſo un
gleichem Ringen die Verteidigung Deutſch Oſtafrikas ge
führt geſtützt auf die hingebende und opferfreudige Mit
arbeit aller Deutſchen und der treuen Eingeborenen im
Schutzgebiet Landesverteidigung und Kriegsbereitſchaft
müſſen in DeutſchOſtafrika in geradezu mußeraültiger
Weiſe zuſammengearbeitet haben denn ohne ein ſolches

ſammenarbeiten wäre das lange Ausharren der ſeit
Kriegsbeginn vom Mutterlande nahezu völlig ab
geſchnittenen Kolonie nicht möglich geweſen

Dem Siege von Tanga konnte Oberſt v Lettow noch
manch anderen ſchönen Erfolg hinzufügen Bei Jaffini
in der Serengeti am Longido am Kagera am Kivuſee
am Tanganjikaſee an der rhodeſiſchen Grenze haben die
unter ſeiner perſönlichen Führung oder zum mindeſten
von ſeinem Geiſt beſeelt kämpfenden Deutſch Oſtafrikaner
dem Feinde empfindliche und wuchtige Schläge bei
gebracht Und ſelbſt als gegen Ende des zweiten Kriegs
jahres das um ſein Anſehen am Jndiſchen Ozecn immer
beſorgter werdende England auf Koſten ſeiner Be
tätigung an anderen Fronten mehrere ganze Armeen
die Zahl der gegen DeutſchOſtafrika von England und
ſeinen Vaſallen aufgebotenen Streiter wird auf 80 000

is 100 000 Mann geſchätzt und noch verlangen Smuts
und Botha die hier Englands Geſchäfte führen an
dauernd neue Kräfte gegen die kleine Schar der Ver
teidiger Deutſch Oſtafrikas ins Feld ſchickte und Un
mengen neuzeitlichen Kriegsgeräts heranſchafften um
ihrer Herr zu werden verſtand es die glänzende Führer
gabe Lettows ſein Häuflein immer und immer wieder
der drohenden Umklammerung und Vernichtung durch
die feindlichen Maſſen zu entziehen ihnen dabei jeden
Fuß oſtafrikaniſchen Bodens ſtreitig machend in zäher
Verteidigung oder ſchneidigem Gegenangriff So iſt es
Oberſt v Lettow gelungen die Schutztruppe bis heute
ſchlagfähig ſowie ihren Mut und ihre Kampfesfreudigkeit
ungebrochen durch feindliche Uebermacht und die lange
Dauer eines Tropenkrieges auf der alten Höhe zu er
halten wenn er auch ſchließlich nicht verhindern konnte
daß die feindlichen Maſſen von allen Seiten über die
mehrere 1000 Kilometer langen Grenzen ins Land ein
drangen

Wie ungebrochen der Mut und die Widerſtandskraft
der unter ihm im dritten Kriegsjahr unentwegt weiter
kämpfenden Deutſch Oſtafrikaner auch heute noch iſt be
weiſen wohl am beſten die letzten engliſchen Meldungen
aus dem Monat Oktober aus denen ſich unter Berüd
ſichtigung der üblichen engliſchen Verſchleierungen und
Verkleinerungen der eigenen Niederlagen und demgegen
über der Uebertreibung ihrer eigenen Erfolge ergibt daß
es dem Kommandeur gelungen iſt unter Durchbrechung
der von den Enaländern ſo mühſam errichteten Sperr
linie vom Nyaſſaſee über Jringa zur Tanganfjikabahn
ſeine Macht wieder zu vereinigen und zu neuem Wider
ſtand gegen die Smutsſche Angriffsarmee bereit zu
ſtellen Mag das ungleiche Ringen in Oſtafrika nun
ſchließlich auch ausgehen wie es will Oberſt Lettow und
ſeine Schutztruppe haben tatſächlich bisher ſchon weit
mehr geleiſtet als je zu erwarten war Sie haben ſich
durch ihren Heldenkampf nicht nur unvergänglichen
Ruhm als die Verteidiger Deutſch Oſtafrikas erworben
ſie haben darüber hinaus durch die jahrelange Bindung
namhafter feindlicher Kräfte zugleich gezeigt welcher
Wert auch für das Heimatland ein ſo mutig und zäh ver
teidigter und verteidigungsfähiger Vorvoſten deutſcher
Macht iſt Daß dieſe Leiſtung unſerer Oſtafrikaner auch
an maßgebender Stelle die gebührende Anerkennung ge
funden hat dafür mag ihnen die neue bohe Auszeichnung
Wo enhaften Führers eine verheißungsvolle Ge
währ ſein

Rumäniſche Gefangene
über die Zuſtände in Bukareſt

Von Karl Rosner Kriegsberichterſtatter
Armee Oberkommando v Falkenhayn 5 November
Ueber die Zuſtände in der rumäniſchen Hauptſtadt

geben die Mitteilungen ſolcher gefangenen Rumänen die
noch nicht ſeit Beginn dieſes Feldzuges an der Front
ſind ſondern die erſt vor kurzem als Erſatz auf den
Kriegsſchauplatz geſandt wurden alſo bis in die jüngſte
Zeit das Leben im Jnneren des Landes beobachten
konnten die beſte Auskunft Ein Mann der ſich noch am
20 Oktober in Bukareſt aufgehalten hat kurze Zeit
darauf aber im Gebirge weſtlich von Predeal gefangen
wurde iſt Ende September und Anfang Oktober Augen
zeuge des großen Bombardements von Bukareſt durch
unſere Zeppeline und Flugzeuge geweſen und weiß ein
gehende Angaben über den Erfolg dieſer Unternehmen

zu machen dDanach wurde die Artillerie Munitionsfabrik
Metalurgica Lemaitr von den Bomben ſchwer beſchädigt
ſo daß zahlreiches Material vernichtet wurde und die

f Zugleich wurden in der Munitionsfabrik zwölf Menſchen getötet und
ſehr viele verwundet Die Schlachtbrücke die am Oſt
rande der Stadt über die Dirnbowitza führte bekam
einen Treffer Die Hochleitung der elektriſchen Straßen
bahn wurde mehrfach durch die Bomben zerſtört und die
herabfallenden Drähte der Leitung töteten und verletzten
viele Menſchen Großen Schaden richteten auch drei
Bomben an die nahe der Calea Victorie bei der Markt
halle niederfielen Jm Stadtteile Filaret beim Süd
bahnhofe wurde die Zündholzfabrik von Bomben ge
troffen und in Brand geſetzt Ebenſo fielen Bomben auf
die jetzt zu einer Munitionsfabrik umgewandelte frühere
43 Keſſelfabrik von Wolff und verurſachten großen
Sachſchaden Neuerdings iſt die Einrichtung getroffen
daß im Falle der Ankündigung von Fgrergg oder
Jeppelinen aus der Anlage im Arſenal dicke Schwaden
eines ſchwarzen dicht geballten Rauches abgeblaſen
werden die ſich qualmig über der Stadt ausbreiten und
den Fliegern und Mannſchaften der Luftſchiffe die Sicht
in das Weichbild der Stadt und im beſonderen in die
Werkanlagen des Arſenals verwehren ſollen

Jedenfalls haben die Luftangriffe große Be
unrubigungen unter den Einwohnern von reſt ber
vorgerufen und zahlreiche Familien haben aus Angſt vor
neuen Angriffen die Stadt verlaſſen und in anderen
weniger bedeckten Städten namentlich in Jaſſy Unter
kunft geſucht

Kriegshumor
An der Somme Die Franzoſen haben ja wieder

große Verluſte gehabt Ja es ſommiert ſich
rummbär

Gedächtnisübung Ah guten Tag Herr Limburgere bin der Holländer a ſehen
Sie ich wußt doch es war ne Käſcert

rummbdär
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